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Verhütung von Gaserplostonen.
Die Gasexplosion, welche vor einigen Tagen an der

Alderstraße in Zürich V stattfand, legt die Frage nahe,

ob nicht besser als bisher solchen Gefahren vorgebeugt
werden könnte.

Der erwähnte Vorfall hat so viel Aehnliches mit der

Gasexplosion, welche am 1. März dieses Jahrs auf der
Mauer in Zürich I erfolgte, daß sich gestützt auf die

Tatbestände wohl einige Schlüsse ziehen lassen. In
beiden Fällen war der Gashahnen, durch den die me-
tallene an der Mauer befestigte Zuleitung von dem

Gas des Verbindungsschlauches zum Kochherd abgeschlossen

werden kann, nicht geschlossen. Die Dienstmädchen
glaubten in beiden Fällen, nur die äußersten, am Koch-
Herd selbst befindlichen Hähnchen schließen zu müssen.

Wäre auch der Hahnen am Ende der metallenen Mauer-
leitung geschlossen gewesen, so wäre in beiden Fällen
eine Explosion unmöglich gewesen und zwar obgleich —
wie im einen Falle — ein äußerstes Hähnchen aus
Versehen nicht geschlossen und — wie an der Aider-
straße — der Verbindungsschlauch durchlöchert war.
Die Lehre, welche jedes Dienstmädchen und jede Haus-
frau aus diesen beiden Explosionen ziehen soll, lautet
daher dahin: Schließe nachts nicht nur die äußersten

Hahnen des Kochherdes, sond.rn auch den Hahnen vor
dem Verbindungsschlauch, resp, am Ende her metallenen

Zuleitung zum Gaskochherd. Wer ganz vorsichtig sein

will, schließe auch den Haupthahnen. Der Haupthahnen
selbst darf aber nicht geschlossen werden, bevor die

äußern Hahnen geschlossen sind, da sonst die Gefahr be-

steht, daß beim Oeffnen des Haupthahnens am andern

Morgen das Gas freien Austritt hat, wenn am Tage
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Zubor bergeffen worben fein foOte, bie äugern ©otjnert
Zu fcgtiegen.

Unb nodg eine fierce für bie 0rgane ber ©aSber«
forgung: 3" jeber Kûcïje, too eitt ©aSfodgherb inftaUiert
ifi, follte eine genaue Snftruftion über bie 33e

ganblung ber ©aSgagnen angebracht werben,
barnit bie Seule, weldge in ber Kücge befd^âftigt finb,
e^er bie geeigneten SSorfidgtSmagregeln gegen foïdge @j=

plofionSgefagren treffen unb auch eget jur SSeranttoor»

tung gebogen toerben fönnten. ©in jeber, ber einmal
ben Sdgrecfen einer ©aSejplofion miterlebt gat, banft
bem Rimmel, toenn er, feine Angehörigen unb ©ienft=
boten mit geiler §aut babon fommen unb toeifj ficg barin
ju fcgicïen, ben materiellen ©traben ju tragen. ®a
inbeffen bie ïragung eines bebeutenben ©ebäube« unb
SötobiliarfchabenS auch nichts Angenehmes ift, fo fei hier
nodj fpejiell barauf aufmerffam gemalt, bafj ein bei
einer ÄJranbüerfidjerungSanftalt SSerfic^erter rtid^t ohne
weiteres oon ber SerficgerungSgefellfcgaft auch ben

©(haben erfegt erhält, ber auf eine ©aSejplofion gurüct--
Zufügten ift. Siele ©efeöfdgaften — auch bie fantonale
83ranböerfi(herung3anftalt — machen atlerbingS in lohaler
ASeife feinen Unterfdhieb zwifcgen bem eigentlichen Sranb=
fdhaben unb bem ©jpIofionSfcgaben ; baneben gibt es
aber fßolicen anberer SerfiiherungSgefeUfdhaften, welche
in einer ihrer bielen Staufein, beren mügfame Seitüre
felbft einem Abüofaten nicht jujumuten ift, ben ®£pIo=
jtonSfchaben auSbrücflich bon ber Serficherung auS=

nehmen, unb ben ©jpIofionSfdgaben nur bei Qahlung
einer 3"fügfwämie becfen. Ergo: SSerfichere bich auch

gegen ben ©jploftonSfchaben! („9ß. 3- 8 ")

— ©ine weitere ©infenbung in ber „9i. 3- 3-" äber
©aSegplofionen unb ©aSapparate fagt: @e=

fiatten ©ie mir mit Sejug auf ben beroffentlidgten
Artifel über ©aSejplofionen nod) einige Ausführungen,
welche bon allgemeinem Sntereffe fein bürften. @S wirb
in jenem Artifel feftgefteHt, baff fowohl bei ber bor
einigen Sagen an ber Alberftrage in 8"ri(h V# wie
auch bei ber am 1. SKärz bS. 3^. auf ber âlîauer in
8ürich I erfolgten ©aSejplofion ber ©aSgagn bor bre
Zuleitung jum Kodhgerbe nicht gefchloffen war unb bag
bieS in beiben fällen bie Urfache ber ©jploftonen bilbete.
®S wirb baran bie ©rmagnung für alle Hausfrauen
unb Sienftmäbchen gefnüpft: „Scgtieget na<htS nicht
nur bie äugerften §a|nen beS KocggerbeS, fonbern audj
ben Höh" bor bem SerbingungSfchlauche, refp. am ©nöe
ber metallenen S^leitung zum ©aSfocggerb!" Siefe
©rmagnung ift gewig beherzigenswert; leiber liegt es
aber in ber UnboHfornmengeit ber menfd)li<hen Statur
begrünbet, bag trog ben wohlgemeinteren ©rmagnungert
felbft ber gewiffeuhaftefte äWenfcg eine foîcge Sorfchrift
einmal überfein lann. Sergifet ein äRäbdgen baS

E. Beck
Pieterleii bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.
4

4

4

4

4

4

Fabrik für
a. Holzcement Dachpappen
Isolipplatten Isolirteppiche

Korkplatten
and sämtliche Theep- und Asphaltfabpikate

Deckpapiepe
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. «568

©chliefjen beS H"h"sS nur ein einziges äRal wätjrenb
eines langen Söhres, fo lann biefe Unterlaffung bie
Urfache einer @£plofion werben, wenn ber ©djlauch
fchabhaft ober ein äugereS Hähndgen offen geblieben ift.

Stein, bie legte Urfache für folche @£ploftonen liegt
tiefer, unb zwar in ben ©aSapparaten felbft unb ihrer
SnftaHierung. H^r ift bie üerbeffernbe Hanb anzulegen,
wenn man wirflidg folche UnglüdSfäHe üergüten will!

3)ie hier üblidgen Kocggerbe unb Kodjapparate finb
meiftenS noch wit Höhne" berfegen, beren Konfiruftion
eS bebingt, Safe fie burdh ein unbeabfichtigteS 35aran»
flogen ober ein ®arangerfireifen mit bem bleibe, ber
©chürze ober bem Aermel geöffnet werben fönnen, ohne
bafj bie fßerfon, bie eS bewirft hat, bieS merft. @S

ift einleuchteiib, bag in biefer Konfiruftion eine unge«
heure ©efagr liegt, welîhe bei ber heutigen grofjen 9Ser=

breitung ber ©aSfocgapparate hie unb ba zu @£plofionen
führen mug. 3)aS ißublifum follte über biefe ©efahr
aufgeftärt werben unb nur folche Apparate laufen, beren
Hähne in gorut üon runben Scheiben auSgebilbet finb
bie Auffdjriften : 8u. Auf. ®tein. tragen, ©olche Hähne
finb überhaupt nur Oorfäglith burdh 2)rehen ber Scheibe
mit ber Hanb zu öffnen, ©ie finb Bei ben mehrlöche»
rigen Apparaten aufjerbem noch innerhalb ber ©djug»
fiange angeorbnet, foöajj man nicht einmal baran flogen
fann. Solche Apparate werben in SJeutfchlanb neuer«
bingS meiftenS Oerwenbet unb waren z- ouf ber
©täbte«AuSfteHung in Bresben z« fehen.

©ie fönnen auch nod) in einer anbern H'"Mü
gegenüber ben bisher berwenbeten ©aSapparaten unb
©aSfodhherben empfohlen werben, weit fie mit einem
Abzug für bie SßerbrennungSgafe Oerfehen finb. 3"
feinem fRatljauSüortrage hat fchon ißrof. 2)r. 0. fftoth
oom eibgenöffifdjen ißolptechnifum barauf htngewiefen,
bag bie ®aSfo<happarate gewöhnlich leinen Abzug haben,
unb bag bann bie SßerbrennungSprobufte in ben Jüchen«
raunt auSftrömen, was oom hhflienif^" ©tanbpunfte
aus Z" 0:rwerfen ift. ©olche mit Abzug berfeljenen
Apparate müffen natürlich an einen Stamin angef^loffen
fein unb einen ftänbigen fßtag in ber Äüche haben, fei
es nun, bcsg man fie auf ein ©efteü, ober eine SBanbfon«
fole, fei eS, bag man fte auf einen Sifdg ftetlt. 2)ieS ift
aber gerabe ein Vorzug, weil man bann bie wenig
empfehlenswerte ©dglauchoerbinbung z">tfd)en Apparat
unb ©aSfeitung burdh ein metallenes SRoljr erfegen
fann, woburch auch bie zweite, in erwähntem Artifel
angeführte ©efaljr beS ©dhabljaftwerbeuS beS Schlauches
auSgefcgaltet ift. Auch fällt bann baS läftige Hi"= unb
Hertransportieren ber Apparate unb baS Anbringen
unb ööfen beS ©dhlaudgeS fort, unb eS wirb auger ber
©cfagr auch ber fonft unüermeiblid)e ©aSgerud) befeitigt.
©inb biefe Apparate an einen gutziegenben Äamin an«
gejdhloffen, fo fallen nicgt nur bie üon Herrn fßrofeffor
iRotg gerügten Uebelftänbe in hpgienifcger töeziegung
fort, fonbern es würbe felbft in bem $alle, bag ein
Hagn offen bleiben follte, baS @aS bireft abgefogen
unb eine ©jplofion Oermieben werben.

©in weiterer SSorzug biefer ©aSfocger beftegt in
bem gefdgloffenen S3oben, weSgalb fie einer befonberen
Unterlage nicgt bebürfen. Auch wirb gierburcg eine
rationellere Aöärme » AuSnügung ermöglicht unb beim'
Ueberlodgen eines ©efägeS ber barunter befinblidge Herb,
ïifcg, Anridgletifdg ober baS ©efteU nicht berunreinigt.
gerner gaben biefe Apparate eine gefdgloffene Kochplatte
mit Stingeinlagen unb finb beSgalb zwedfmägiger als
Kodger mit gochftegenben kippen, bei welchen auf jebem
Brenner nur ein Stopf zu plazieren ift.

2)ie Srenner enblich finb berart berüoUfommnet, bag
fie gerucgloS brennen unb bei einem inbeftüerbrauch
bon ©aS bie hödhftmöglidgfte Heizlroft erreichen. 93ei
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zuvor vergessen worden sein sollte, die äußern Hahnen
zu schließen.

Und noch eine Lehre für die Organe der Gasver-
sorgung: In jeder Küche, wo ein Gaskochherd installiert
ist, sollte eine genaue Instruktion über die Be-
Handlung der Gashahnen angebracht werden,
damit die Leute, welche in der Küche beschäftigt sind,
eher die geeigneten Vorsichtsmaßregeln gegen solche Ex-
plosionsgefahren treffen und auch eher zur Verantwor-
tung gezogen werden könnten. Ein jeder, der einmal
den Schrecken einer Gasexplosion miterlebt hat, dankt
dem Himmel, wenn er, seine Angehörigen und Dienst-
boten mit heiler Haut davon kommen und weiß sich darin
zu schicken, den materiellen Schaden zu tragen. Da
indessen die Tragung eines bedeutenden Gebäude- und
Mobiliarschadens auch nichts Angenehmes ist, so sei hier
noch speziell darauf aufmerksam gemacht, daß ein bei
einer Brandversicherungsanstalt Versicherter nicht ohne
weiteres von der Versicherungsgesellschaft auch den

Schaden ersetzt erhält, der aus eine Gasexplosion zurück-
zuführen ist. Viele Gesellschaften — auch die kantonale
Brandversicherungsanstalt — machen allerdings in loyaler
Weise keinen Unterschied zwischen dem eigentlichen Brand-
schaden und dem Explosionsschaden; daneben gibt es
aber Policen anderer Versicherungsgesellschaften, welche
in einer ihrer vielen Klauseln, deren mühsame Lektüre
selbst einem Advokaten nicht zuzumuten ist, den Explo-
sionsschaden ausdrücklich von der Versicherung aus-
nehmen, und den Explosionsschaden nur bei Zahlung
einer Zusatzprämie decken, Versichere dich auch

gegen den Explosionsschaden! („N-Z-Z ")

— Eine weitere Einsendung in der „N. Z. Z." über
Gasexplosionen und Gasapparate sagt: Ge-
statten Sie mir mit Bezug auf den veröffentlichten
Artikel über Gasexplosionen noch einige Ausführungen,
welche von allgemeinem Interesse sein dürften. Es wird
in jenem Artikel festgestellt, daß sowohl bei der vor
einigen Tagen an der Alderstraße in Zürich V, wie
auch bei der am 1. März ds. Is. auf der Mauer in
Zürich I erfolgten Gasexplosion der Gashahn vor dre
Zuleitung zum Kochherde nicht geschlossen war und daß
dies in beiden Fällen die Ursache der Explosionen bildete.
Es wird daran die Ermahnung für alle Hausfrauen
und Dienstmädchen geknüpft: „Schließet nachts nicht
nur die äußersten Hahnen des Kochherdes, sondern auch
den Hahn vor dem Verbingungsschlauche, resp, am Ende
der metallenen Zuleitung zum Gaskochherd!" Diese
Ermahnung ist gewiß beherzigenswert; leider liegt es
aber in der UnVollkommenheit der menschlichen Natur
begründet, daß trotz den wohlgemeintesten Ermahnungen
selbst der gewissenhafteste Mensch eine solche Vorschrift
einmal übersehen kann. Vergißt ein Mädchen das
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Schließen des Hahnes nur ein einziges Mal während
eines langen Jahres, so kann diese Unterlassung die
Ursache einer Explosion werden, wenn der Schlauch
schadhaft oder ein äußeres Hähnchen offen geblieben ist.

Nein, die letzte Ursache für solche Explosionen liegt
tiefer, und zwar in den Gasapparaten selbst und ihrer
Installierung. Hier ist die verbessernde Hand anzulegen,
wenn man wirklich solche Unglücksfälle verhüten will!

Die hier üblichen Kochherde und Kochapparate sind
meistens noch mit Hähnen versehen, deren Konstruktion
es bedingt, daß sie durch ein unbeabsichtigtes Daran-
stoßen oder ein Daranherstreifen mit dem Kleide, der
Schürze oder dem Aermel geöffnet werden können, ohne
daß die Person, die es bewirkt hat, dies merkt. Es
ist einleuchtend, daß in dieser Konstruktion eine unge-
heure Gefahr liegt, welche bei der heutigen großen Ver-
breitung der Gaskochapparate hie und da zu Explosionen
führen muß. Das Publikum sollte über diese Gefahr
aufgeklärt werden und nur solche Apparate kaufen, deren
Hähne in Form von runden Scheiben ausgebildet sind
die Ausschriften: Zu. Auf. Klein, tragen. Solche Hähne
sind überhaupt nur vorsätzlich durch Drehen der Scheibe
mit der Hand zu öffnen. Sie sind bei den mehrlöche-
rigen Apparaten außerdem noch innerhalb der Schutz-
stange angeordnet, sodaß man nicht einmal daran stoßen
kann. Solche Apparate werden in Deutschland neuer-
dings meistens verwendet und waren z. B. auf der
Städte-Ausstellung in Dresden zu sehen.

Sie können auch noch in einer andern Hinsicht
gegenüber den bisher verwendeten Gasapparaten und
Gaskochherden empfohlen werden, weil sie mit einem
Abzug für die Verbrennungsgase versehen sind. In
seinem Rathausvortrage hat schon Prof. Dr. O. Roth
vom eidgenössischen Polytechnikum darauf hingewiesen,
daß die Gaskochapparat? gewöhnlich keinen Abzug haben,
und daß dann die Verbrennungsprodukte in den Küchen-
räum ausströmen, was vom hygienischen Standpunkte
aus zu verwerfen ist. Solche mit Abzug versehenen
Apparate müssen natürlich an einen Kamin angeschlossen
sein und einen ständigen Platz in der Küche haben, sei

es nun, daß man sie auf ein Gestell, oder eine Wandkon-
sole, sei es, daß man sie auf einen Tisch stellt. Dies ist
aber gerade ein Vorzug, weil man dann die wenig
empfehlenswerte Schlauchverbindung zwischen Apparat
und Gasleitung durch ein metallenes Rohr ersetzen
kann, wodurch auch die zweite, in erwähntem Artikel
angeführte Gefahr des Schadhaftwerdens des Schlauches
ausgeschaltet ist. Auch fällt dann das lästige Hin- und
Hertransportieren der Apparate und das Anbringen
und Lösen des Schlauches fort, und es wird außer der
Gefahr auch der sonst unvermeidliche Gasgeruch beseitigt.
Sind diese Apparate an einen gutziehenden Kamin an-
geschlossen, so fallen nicht nur die von Herrn Profesior
Roth gerügten Uebelstände in hygienischer Beziehung
fort, sondern es würde selbst in dem Falle, daß ein
Hahn offen bleiben sollte, das Gas direkt abgesogen
und eine Explosion vermieden werden.

Ein weiterer Vorzug dieser Gaskocher besteht in
dem geschlossenen Boden, weshalb sie einer besonderen
Unterlage nicht bedürfen. Auch wird hierdurch eine
rationellere Wärme-Ausnützung ermöglicht und beim'
Ueberkochen eines Gefäßes der darunter befindliche Herd,
Tisch, Anrichtetisch oder das Gestell nicht verunreinigt.
Ferner haben diese Apparate eine geschlossene Kochplatte
mit Ringeinlagen und sind deshalb zweckmäßiger als
Kocher mit hochstehenden Rippen, bei welchen aus jedem
Brenner nur ein Topf zu plazieren ist.

Die Brenner endlich find derart vervollkommnet, daß
sie geruchlos brennen und bei einem Mindestverbrauch
von Gas die höchstmöglichste Heizkraft erreichen. Bei
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ijffunzinger I Co., Zürich
Gas-* Wasser-|und Sanitäre Artikel en gros.

Vorzüge
des Flushometers :

Einfache
und

vorzügliche
dabei

preiswerte

Closet-Änlage
mit

Wasserspülung,

erminus-

Er verringert die Kosten der In-
stallation und des Unterhaltes.

Er ist ohne Geräusch. (Eine der
grössten Unzuträglichkeiten
der bisherigen Systeme).

Er schliesst und öffnet sich auto-
matisch.

Er gestattet die Spülanlage überall
im Ciosetraum anzubringen.

Er funktioniert bei jedem Druck.
Ein Einfrieren, selbst in kalten

Räumen, vollständig ausge-
schlössen, da jeder Closetspüler
einen Frostmitlauf besitzt.

Grösste Wasserersparnis.

Langjährige Garantie.
Mit einem Druck oder Zug voll-

ständige Spülung und Selbst-
schliessen des Hahnes ohne
Rückschlag.

Schönste und einfachste Montage.

Flushometer wird in der Grösse von ®A" und 1" geliefert und ist für jedes Closet-System zu verwenden.

WSS" Musterbücher nur an Installationsgeschäfte und Wiederverkäufer gratis. TW 9981

allgemeiner ®infüf)rung joldher Apparate ift bie @£pto»
ftonSgefaljr in ber Suche fo gut wie auSgefdhloffeu, unb
bas Stidjtfdjlielen beS ÇaljneS öor ber VerBinbungS*
leitung fann Bei biefen Sonftruftionen feine iibeln folgen
nach fidh gießen.

Sie ©eneralftretfê Verurteilt. @S ifi fein geringerer,
als ber ©cfjweiger. SIrbeiterfefretär imb üftationalrai
©reulidh in 3ürich, ber ftcE) in ber „Slrbeiterftimme"
mit ber gangen éompeteng beS alten unb erfahrenen
©ewerffdiiafterS, wie baS „VolfSrccfit" jagt, gegen ben @e=

neralftreif als eine Äinberpfjantafie ber mangelhaft
organifierten StrbeiterfcCjaft erflärt. 3n neuerer $eit
habe eS feinen ©eneralftreif gegeben, ber nicht längftenS
innerhalb einer Söoche in fief) felbft gufatnmeiigebrochen
wäre.

SEBeiter fagt bann ber f<f)weigerifcf)e SIrbeiterfefretär
wörtlidh folgenbeS:

„Slndf ein gang, boHftänbtger ©eneralftreif mühte
in furger $eit in ftch gufammenbrechen. Wan glaubt
nämli<h, bie beherrfdjenbe klaffe burch bie Grinfteßurtg
ber ißrobuftion ihrer Vebürfniffe gu Songeffionen ober

gar gur Stbbanfung gu gwingen. Ser ©eneralftreif
wäre aber bie ©infteßung ber gangen ißrobuftion, auch
ber für bie Slrbeiterflaffe. Sie ijerrfdhenbe unb befipenbe
klaffe hat Wittel unb Vorräte genug, um fid) über
eine gewiffe $eit Behelfen gu föunen — bie befi^lofe
Slrbeiterflaffe würbe aber halb unb fo fdjwer unter
ber ißrobuftionSeinfteßung gu leiben haben, bah fir in
furger $eit babon Slbftanb nehmen mühte. Sagu fommt
noch, öah ein immer gröberer Seil ber fßrobuftion für
ben ©rport ift, beffett ©infteßung ben inneren Warft
alfo gar nidjt berührt.

: „©§ haben ftçb auch bei „©eneralftreifS" fchon
broßtge Singe ereignet: Sent Slufgebot beS (general*
fitetfeS folgen natürlich guerft bie organifierten 2Ir=
beiter, fo bah genoffenfcfjaftlidje Slrbeiterunternehmungen
ftitt ftanben, währenb bie bürgerlichen (Sefctjäfte mit
unorganifierten Slrbeitern luftig weiterarbeiteten — bie
Sirbeiter erhielten au§ ihren Ëonfumbâcfereien fein
Vrot mehr, wohl aber bie Bourgeois. ^Bürgerliche
Blätter mit unorganifierten Slrbeitern fonnten ruhig
weiter erfdjeinen, Strbeiterblätter aber muhten ihr @r=

fd^einen einfteßen. Shirg, ber „©eneralftreif" fd)lug
guerft bie Slrbeiterflaffe unb nicht bie Vourgeoife."

ttnglMSfäße im Vanwefen. Sin ber ©t. ©eorgen*
ftrahe in @t. ©aßen ift ein Sathbecfer, names lauter,
berunglücft. Stuf einem Sache fidh Befhtbenb, fianb er
auf einer Satte. Siefe bradtj unb Sauter lieh in feinem
©dEjrecfen bas ©eil, an bem er ft<h fefthielt, loS. @r

ftürgte bann auf ein eiferneS ©artengelänber herunter
unb würbe an bemfelben förmlich aufgefpieht. Ser
Unglüdflidhe erlag feinen Verlegungen Balb nachher.

mit Vied) burfh einen Sfitt eng jtt Derbinbeit
wirb in einem biefwangigen ©tfengefäh ein Seit gelbes
SBadjS gefdhmolgen, 2 Seile ©uttaperchafpäne bis gur
öoßftänbigen Söfung eingerührt unb auherbem 2 Seife
©dheßadf unb 0,1 Seil gefachtes Seinöl barin aufgelöft.
Stachbem bie Waffe abgefühlt ift, wirb fie auf eine

etwas angefeudjtete Wetall= ober Steinplatte gegoffen,
bann gefnetet unb in Stangen geformt. Sie gu fitten*
ben §olg= unb Viechteile werben gut getrotfnet unb
ber gefcpmolgene fitt gleichmähig auf fpolg unb Viech

aufgetragen. Sie fo berhunbenen ©egenftänbe werben

24 ©tunben lang mähig aneinanbergebrüeft fiepen g.e=

laffen. ©ehr Vorteilhaft erweift fidh eine Wattierung beS

VlecheS mittels ©dheuern mit Schmirgel. SaS Verfahren
foßte in feinem gu fühlen StrbeitSraume üorgenommen
werben.
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allgemeiner Einführung solcher Apparate ist die Explo-
sionsgefahr in der Küche so gut wie ausgeschlossen, und
das Nichtschließen des Hahnes vor der Verbindungs-
leitung kann bei diesen Konstruktionen keine Übeln Folgen
nach sich ziehen.

KsrMàKss.
Die Generalstreiks verurteilt. Es ist kein geringerer,

als der Schweizer. Arbeitersekretär und Nationalrat
Greulich in Zürich, der sich in der „Arbeiterstimme"
mit der ganzen Kompetenz des alten und erfahrenen
Gewerkschafters, wie das „Volksrecht" sagt, gegen den Ge-
neralstreik als eine Kinderphantasie der mangelhaft
organisierten Arbeiterschaft erklärt. In neuerer Zeit
habe es keinen Generalstreik gegeben, der nicht längstens
innerhalb einer Woche in sich selbst zusammengebrochen
wäre.

Weiter sagt dann der schweizerische Arbeitersekretär
wörtlich folgendes:

„Auch ein ganz, vollständiger Generalstreik müßte
in kurzer Zeit in sich zusammenbrechen. Man glaubt
nämlich, die beherrschende Klasse durch die Einstellung
der Produktion ihrer Bedürfnisse zu Konzessionen oder

gar zur Abdankung zu zwingen. Der Generalstreik
wäre aber die Einstellung der ganzen Produktion, auch
der für die Arbeiterklasse. Die herrschende und besitzende
Klasse hat Mittel und Vorräte genug, um sich über
eine gewisse Zeit behelfen zu können — die besitzlose

Arbeiterklasse würde aber bald und so schwer unter
der Produktionseinstellung zu leiden haben, daß sie in
kurzer Zeit davon Abstand nehmen müßte. Dazu kommt
noch, daß ein immer größerer Teil der Produktion für
den Export ist, dessen Einstellung den inneren Markt
also gar nicht berührt.

„Es haben sich auch bei „Generalstreiks" schon

drollige Dinge ereignet: Dem Aufgebot des General-
streikes folgen natürlich zuerst die organisierten Ar-
beiter, so daß genossenschaftliche Arbeiterunternehmungen
still standen, während die bürgerlichen Geschäfte mit
unorganisierten Arbeitern lustig weiterarbeiteten -- die
Arbeiter erhielten aus ihren Konsumbäckereien kein
Brot mehr, wohl aber die Bourgeois. Bürgerliche
Blätter mit unorganisierten Arbeitern konnten ruhig
weiter erscheinen, Arbeiterblätter aber mußten ihr Er-
scheinen einstellen. Kurz, der „Generalstreik" schlug
zuerst die Arbeiterklasse und nicht die Bourgeoise."

Unglücksfälle im Bauwesen. An der St. Georgen-
straße in St. Gallen ist ein Dachdecker, names Kauter,
verunglückt. Auf einem Dache sich befindend, stand er
auf einer Latte. Diese brach und Kauter ließ in seinem
Schrecken das Seil, an dem er sich festhielt, los. Er
stürzte dann auf ein eisernes Gartengeländer herunter
und wurde an demselben förmlich aufgespießt. Der
Unglückliche erlag seinen Verletzungen bald nachher.

Holz mit Blech durch einen Kitt eng zu verbinden
wird in einem dickwangigen Eisengefäß ein Teil gelbes
Wachs geschmolzen, 2 Teile Guttaperchaspäne bis zur
vollständigen Lösung eingerührt und außerdem 2 Teile
Schellack und 0,1 Teil gekochtes Leinöl darin aufgelöst.
Nachdem die Masse abgekühlt ist, wird sie auf eine

etwas angefeuchtete Metall- oder Steinplatte gegossen,

dann geknetet und in Stangen geformt. Die zu kitten-
den Holz- und Blechteile werden gut getrocknet und
der geschmolzene Kitt gleichmäßig auf Holz und Blech

aufgetragen. Die so verbundenen Gegenstände werden

24 Stunden lang mäßig aneinandergedrückt stehen ge-
lassen. Sehr vorteilhaft erweist sich eine Mattierung des

Bleches mittels Scheuern mit Schmirgel. Das Verfahren
sollte in keinem zu kühlen Arbeitsraume vorgenommen
werden.
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